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(57) Zusammenfassung: Bei einer Endoskopoptik (1) mit ei- |

10b

nem in einem langgestreckten Schaftrohr (7) angeordneten | 10a
Faserbildleiter (2) mit einem distal angeordneten Objektiv (5) rl //
und einer proximal angeordneten Betrachtungseinrichtung I
(14), mit einer plangeschliffenen proximalen Stirnflache (9) [ 7
des Faserbildleiters (2), in deren Bereich eine Maske (13) | L]
angeordnet ist, mit einer die proximale Stirnflache (9) des l /} {/

9

Faserbildleiters (2) in geringem Abstand abdeckenden trans- I
parenten Abdeckscheibe (10) und mit einem zwischen der T\F/\
proximalen Stirnflache (9) des Faserbildleiters und der Be- 3

trachtungseinrichtung (14) angeordneten Moiréfilter (10), ist 3
die Abdeckscheibe als Moiréfilter (10) ausgebildet. 13
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Beschreibung

[0001] Endoskopoptiken mit einem Faserbildleiter
erzeugen ein Bild mit einer durch den Faserbildleiter
bedingten Rasterung. Weitere Raster kénnen Uberla-
gernd hinzukommen, z. B. durch im Bild vorkommen-
de Rasterungen, wie sie bei Betrachtung einer fein
gerasterten Oberflache auftreten. SchlieBlich ist auf
jeden Fall die Rasterung einer Digitalkamera zu be-
achten mit der in der heute Ublichen Arbeitsweise das
Bild der Endoskopoptik aufgenommen wird.

[0002] Uberlagern sich aber mehrere Raster, so
kann es zu Moiréeffekten kommen die zu schwe-
ren Beeintrachtigungen bei der Auswertung der Bil-
der fuhren. Insbesondere bei medizinischen Optiken
kann so etwas nicht zugelassen werden.

[0003] Daher sind bei Endoskopoptiken Moiréfilter
Ublich, die eine definierte leichte Unscharfe erzeu-
gen. Damit verschwindet dann auch das Moiré.

[0004] Moiréfilter werden Ublicherweise in Form von
Platten, bestehend aus kristallinem Material mit dop-
pelbrechenden Eigenschaften, verwendet. Haufig sit-
zen die Moiréfilter in den Kameras in denen sie zum
Beispiel bei hochwertigen Konsumkameras ohnehin
bereits vorgesehen sind.

[0005] Ein Faserbildleiter ist an seiner proximalen
Stirnflache schmutzempfindlich und bendtigt dort ei-
ne schitzende Abdeckung zum Beispiel in Form ei-
ner Glasscheibe. Dort befindet sich auch eine Maske,
zum Beispiel in Form eines am Rand umlaufenden
Ringes, die einen Bereich des Bildes abdeckt. Mas-
ken sind im Bereich der proximalen Stirnflache des
Faserbildleiters vorzusehen, da die tbliche Endosko-
poptik dort ein scharfes Zwischenbild erzeugt.

[0006] Die konstruktiven Verhaltnisse in diesem Be-
reich sind kompliziert und fiihren zu hohen Herstel-
lungskosten. Zudem bestehen Bestrebungen, bei der
Kamera den Moiréfilter einzusparen.

[0007] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, bei einer Endoskopoptik der vorstehend
besprochenen Art die genannten konstruktiven Pro-
bleme im Bereich der proximalen Stirnflache des Fa-
serbildleiters zu beheben.

[0008] Diese Aufgabe wird mit den Merkmalen des
Anspruches 1 geldst.

[0009] Erfindungsgemal® wird die Abdeckscheibe
als Moiréfilter ausgebildet. Damit wird von dem bis-
her vorgesehenen zwei Bauelementen, namlich Moi-
réfilter und Abdeckscheibe, eines eingespart. Proble-
me entstehen dadurch nicht, da die tblichen Moiréfil-
ter ohnehin als Platten ausgebildet sind, die auch zur
Abdeckzwecken dienen kénnen.

2/6

2016.07.14

[0010] Gemal Anspruch 2 ist der Moiréfilter vorteil-
haftin mehrere doppelbrechende Schichten unterteilt
die so angeordnet sind, dass sie in unterschiedlicher
Richtung Unschéarfe erzeugen. Damit kénnen Ras-
tereffekte in unterschiedlichen Richtungen bekampft
werden.

[0011] Vorteilhaft sind dabei gemal Anspruch 3 drei
doppelbrechende Schichten vorgesehen. Damit wird
eine gute Moirébekdmpfung auch bei in ungtinstigen
Schragwinkeln ausgebildeten Rasterungen erreicht.

[0012] Masken sind wegen der Notwendigkeit der
scharfen Abbildung im unmittelbaren Bereich der pro-
ximalen Stirnflache des Faserbildleiters anzubringen.
Sie kénnen unterschiedlichen Zwecken dienen, zum
Beispiel als ringférmige Darstellung einer Randbe-
grenzung oder auch als Fadenkreuz oder derglei-
chen. Erfindungsgemal bildet der Moiréfilter eine die
proximale Stirnflache des Faserbildleiters abdecken-
de Scheibe, die mit ihrer distalen Stirnflache in der
Néhe der proximalen Stirnflache des Faserbildleiters
steht. Diese Flache eignet sich daher zur Anbrin-
gung der Maske, was zu einer fertigungstechnisch
sehr einfachen Konstruktion fihrt, bei der namlich die
beiden hinsichtlich der Ausrichtprazision schwierigen
Teile, ndmlich die Maske und der Moiréfilter als ein
Bauteil prazise vorgefertigt werden kénnen.

[0013] Die Maske wird Ublicherweise aus einem dlin-
nen Blech ausgeschnitten, was prazise Randstruk-
turen ermdglicht. Allerdings mufl dann das Blech
zum Beispiel auf der distalen Stirnflache des Moiréfil-
ters befestigt werden. Die Erfindung vereinfacht auch
hierbei die Herstellung gemafR Anspruch 5 dadurch,
dass die Maske auf der distalen Stirnflache des Moi-
réfilters aufgedampft wird. Prazise Herstellungen und
insbesondere prazise Ausrichtungen sind hierbei un-
kompliziert erreichbar.

[0014] Bei bekannten Konstruktionen sind die Ab-
deckscheiben im Abstand zur proximalen Stirnflache
des Faserbildleiters angeordnet. Diese getrennte An-
ordnung kann zu stérenden Ausrichtfehlern fiihren.
Erfindungsgemal ist der Moiréfilter mit seiner dista-
len Stirnflache auf der proximalen Stirnflache des Fa-
serbildleiters verklebt. Das gibt eine sehr prazise Be-
festigung dieser beiden Teile aneinander, mit der Jus-
tierfehler von vornherein vermieden werden. Ferner
wird dabei das Eindringen von Verunreinigungen wie
zum Beispiel Staub in den scharf abbildenden Be-
reich an der proximalen Stirnflache des Faserbildlei-
ters vermieden.

[0015] In der Zeichnung ist die Erfindung beispiels-
weise und schematisch dargestellt. Es zeigen:

[0016] Fig. 1 eine teilgeschnittene Seitenansicht ei-
ner erfindungsgemafen Endoskopoptik und
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[0017] Fig. 2 einen stark vergréRerten Schnitt nach
Linie 2-2 in Fig. 1.

[0018] Fig. 1 zeigt eine Endoskopoptik 1, die im We-
sentlichen aus einem Faserbildleiter 2 besteht, des-
sen einzelne Fasern 3 in Fig. 1 angedeutet sind.

[0019] Der Faserbildleiter 2 ist an einer distalen
Stirnflache 4 mit einem Objektiv 5 verbunden, das
zum Beispiel, wie dargestellt, eine schragstehende
Stirnflache 6 aufweist.

[0020] Die dargestellte Endoskopoptik 1 ist Gblicher-
weise von sehr langgestreckter Form und zum &u-
Reren Schutz in einem Schaftrohr 7 angeordnet, das
starr oder auch flexibel ausgebildet sein kann.

[0021] Der proximale Endbereich 8 des Faserbildlei-
ters 2 ist in starker Vergrofierung in Fig. 2 im Schnitt
dargestellt.

[0022] Man erkennt den Faserbildleiter 2, bestehend
aus verschiedenen Fasern 3 in paralleler Anordnung.
Die dargestellten Fasern enden an ihrem distalen En-
de alle in einer proximalen Stirnflache 9. Nach proxi-
mal hin sind die in Fig. 2 dargestellten Enden der Fa-
ser 3 abgebrochen dargestellt.

[0023] Im Abstand zur proximalen Stirnflache 9 des
Faserbildleiters 2 ist, wie Fig. 2 zeigt, ein Moiréfilter
10 angeordnet, der als planparallele Platte ausgebil-
det ist und mit seiner distalen Stirnflache 11 im gerin-
gen Abstand zur proximalen Stirnflache 9 des Faser-
bildleiters 2 steht.

[0024] Der Moiréfilter 10 besteht aus mehreren
Schichten, z. B. drei Schichten, von denen in Fig. 2
zwei Schichten 10a und 10b dargestellt sind. Die-
se bestehen zum Beispiel aus doppelbrechendem
Quarz und erzeugen doppelbrechende Wirkung in
unterschiedlichen Winkeln, die zum Beispiel unter
60° zueinander stehen. Mit drei Schichten 143t sich
auch bei schwierigen Rasterungen eine gute Moiré-
bekdmpfung gewahrleisten

[0025] Wie Fig. 2 zeigt, befinden sich die distale
Stirnflache 11 des Moiréfilters 10 und die proximale
Stirnflache 9 des Faserbildleiters 2 in geringem Ab-
stand zueinander, der wie Fig. 2 zeigt mit Klebstoff
12 ausgeflllt ist. Dieser kann wie in beiden Figuren
dargestellt ist, am Rand etwas Uberstehen um eine
sorgfaltige Abdichtung zu gewahrleisten. Der Kleb-
stoff sorgt fUr eine sehr feste und stabile Verbindung.

[0026] Auf der distalen Stirnflache 11 des Moiréfil-
ters 10 ist eine Maske 13 angeordnet, die im Ausflh-
rungsbeispiel als aufgedampfter Metallfilm ausgebil-
det ist, dessen Dicke in Fig. 2 zur besseren zeichne-
rischen Darstellung stark Ubertrieben wurde.
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[0027] Wie Fig. 2 ferner zeigt, ist die Maske 13 vor
dem Verkleben aufgebracht, so das sie von dem
Klebstoff 12 vollstdndig umschlossen wird.

[0028] Fig. 1 zeigt eine Okularlinse 14 die proximal
im Abstand vor dem proximalen Ende des Faserbild-
leiters 2 angeordnet ist. Mit ihr kann das auf der proxi-
malen Stirnflache 9 des Faserbildleiters 2 entstehen-
de scharfe Bild betrachtet werden, zum Beispiel mit
dem nackten Auge oder mit einer Kamera.

Bezugszeichenliste

Endoskopoptik
Faserbildleiter

Fasern

distale Stirnflache von 2
Objektiv

schragstehende Stirnflache
Schaftrohr

proximaler Endbereich
proximale Stirnflache
Moiréfilter

Schicht

Schicht

distale Stirnflache von 10
Klebstoff

Maske

Okularlinse
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Patentanspriiche

1. Endoskopoptik (1) mit einem in einem langge-
streckten Schaftrohr (7) angeordneten Faserbildleiter
(2) mit einem distal angeordneten Objektiv (5) und ei-
ner proximal angeordneten Betrachtungseinrichtung
(14), mit einer plangeschliffenen proximalen Stirnfla-
che (9) des Faserbildleiters (2), in deren Bereich ei-
ne Maske (13) angeordnet ist, mit einer die proxima-
le Stirnflache (9) des Faserbildleiters (2) in geringem
Abstand abdeckenden transparenten Abdeckscheibe
(10) und mit einem zwischen der proximalen Stirnfla-
che (9) des Faserbildleiters und der Betrachtungsein-
richtung (14) angeordneten Moiréfilter (10), wobei die
Abdeckscheibe als Moiréfilter (10) ausgebildet ist.

2. Endoskopoptik nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Moiréfilter (10) aus mehre-
ren parallel zu seiner distalen Stirnflache (11) ange-
ordneten doppelbrechende Schichten (10a, 10b) be-
steht, die Unscharfe in unterschiedlichen Richtungen
parallel zur Stirnflache (11) erzeugend angeordnet
sind.

3. Endoskopoptik nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Moiréfilter (10) drei doppel-
brechende Schichten aufweist.

4. Endoskopoptik nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die
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Maske (13) auf der distalen Stirnflache (11) des Moi-
réfilters (10) angeordnet ist.

5. Endoskopoptik nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Maske (13) auf der distalen
Stirnflache des Moiréfilters aufgedampft ist.

6. Endoskopoptik nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die dis-
tale Stirnflache (11) des Moiréfilters (10) mit der proxi-
malen Stirnflache (9) des Faserbildleiters (2) verklebt
ist.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhéangende Zeichnungen

5/6



DE 10 2015 000 050 A1 2016.07.14

Fig.2 o 1
/ 1/3
l |
|l 10b
| |
| 10a
I /
| /

6/6



	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

